
(-hümlung emer TTamh,chriftenbihliothek m Benares. 

Beirnres. 14. April 188:J. 

Sor,ben komme ieh von einer inif•ressanten ,Sabhä" zurück 
diü in dem Eingeborenenviertel der Stadt Beuares auf der Stliitt>, 
wo der bekannte verstorbene Pandit B:1lac;ästrin vor einigen .fahreu 
ein grosses Jyotishtoma-Opfer darbrachte, unter dem Yorsitz von 
Dr. 'l'hibaut, Principal of the Goverument College, abgeht1lten wurdP. 
Die Art und Weise, auf welehe in dieser Y ersmmnlung beschlossen 
wurde das Gedächtniss des hervorragenden iudischen Sanskritisten 
,1u Hhren, dürfte aueh für deutsche Faehgenossen von Interesse sein, 
w11slmlb ich mir erlaube einen Auszug aus den von Pandit Dundiraj 
Uharnrndhikari vorgelesenen und von · der Sabh:1 mit Beifall begrüss
ten Propositionen mitzutheilen. Zur ErHtuterung muss ich voraus
schicken, dass die Mutter des verstorbenen Bahu,;:1strin ein Grund
stück und eine Summe von ungefähr 1000 Rupees gegeben hat. 
um zu Ehren ihres berühmten Sohnes auf der vorerwlilrnten StüttP 
eirrn Bibliothek zu stiften, und dass der ger,tumige Handschriften
saal und ein daran anstossendes Lesezimmer bereits der Y ollendung 
nahe sind. 

1. pratit,;rir.10mi 11rnd1yavai1H,mparn1ppt1räsaditäni sudurlabha
dlmrmac;:1strnnibandhaprnh11ritivislmyakäni laghuni brihanti ca sar11-
pilrl}-äny asal]lpilrl)-ani ca milifäni pancac;atya 'nyunani pustakäni 
(;ribttlasarasvatibluwanäya vitaritum adho nirdishtair upadhibhil; 
yadi ca tesham upadhinam ekatamasyä 'pi vyatikrnrnal]l v,rnvasthä
palrnsabhä kuryiit tarhi madrikthadhikariparnmparägatal; purusho 
,lattani pustakani paravartiturµ 9aknuyat 

a) madrikthädhikaripararµparagatänam ekatmno 'va9ymµ bala
sarasvat1bhavanakäryasabhasi1bhyo bhavet 

b) nrndrikthädhikariparnrnparagatal:_i purusha yasmin yasmin 
c;astre 'bhyasapara blmvishyanti tasya tasya c;astrnsya yady atra 
'uekani pustakäni syus farhy ekaikam pustalrnm abhyasärtharµ svagri
lrn sa1µsthapya sarasvatipujadivaseshu prntyarpya punar grah1tur11-
c;almuyul; 1 

c) c;r1vic;vanathe9varnparc;vavartisthänäd auyatrn yadi halasaras
vat1bhava11m11 na blmvd 1 
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d) k:1ry:1s:1bhäyalJ pustakädhyakslrnsya va prnmadadinii pusta
lrnsarprnkshaY,tasya 'vyavastha yadi na blrnvet 1 

e) t,purY,tapustakunaip pum1Jäya yadi sahha yav:1cclmkym11 yatnta 

2. sadri!Jham ayasi; ea manmitrfü_1i lmlrnvo 'nyi; eehtimutm 
sukltaprndopüyarp pusfalrnvitarm,mm asnrni hhavauäya J11alrntotst1htma 
kurvauto mäm anulrnrishyantTti ! 

3. l>älasarasvat.Ihhavanavyavasthapana:,ya bahüni sü,dl1uphaliini 
manasilq-itya rajnkiyapusfakt1s:1ngrnlrnprnbandl10 'pi siülhu s11häyya111 
asmin dasyatTti ha<Jh:1111 samhhavayami 1 

"1. Ich verspreelrn dii; in nrniner Fmnilie vernrbt011, snhr 
,rnlteue \VerkP über Dlrnrnrn9ästrn u. s. w. tmthaltendou Hancl
sd1riften, oh von ,\s'<ffingem odor grossem Umfang, vollst.ii.ndig odür 
unvollstlindig, mimfostens !iOO an Zahl, insges:unmt. clm· ,,Bälasarn
svati""- Bibliothek unter nachstehenden Bedingungen zu iilrnrgobon. 
\V enn das leitende Comit? irgm1d eine dieser Redingunwm übertritt, 
so kann einer meiner N"ad1kommen, der mein Erlw ist, die (von 
mir) geschenkten Büdwr wiedAr zurücknelrn1r11. 

a) Irgeud einer meiner Naehkornmen und Erbeu soll st.Ats 
unter dm1 1Iitgliedern des di<➔ Oeschi\ft.n dm· Bülasarnsvat.I-Bihliot.hnk 
leitenden AusschussAs soiu. 

b) \Venn 11rnill(1 Nachkomnwn und Erlrnn nill(! bHst.immt.e \VissPn
sdrnft studieren sollten und es sollten auf diesn Wissm1selrnft bo
züglielw Handsehriften (in der Bibliothek) vorhande11 sein, so diil'frn 
sie jede solehe Handschrift zum Studium mit nach Hause Hehmu11, 
bmuchen sio nur in den Sarnsvatipujä- Ferim1 zurückzugriben u11<l 
kiinnen sie nachlrnr wiede1· haben. 

c) Die Bälasarnsvat1-Bihliotl111k darf nieht von dem (jetzignn) 
Platze bei dem (Linga-)'l'empel des Yi9va11fülm weg an f\Üwn anrfonen 
Platz verlegt werden. 

d) Die Handschriften dürfen 11ieht leiden (oder verlornu gnlrnn) 
durch N aehliissigkeit odAr sonstiges V ersehuldm1 des \" Anrnltungs• 
comites oder des Bibliotlrnkarn. 

P) Das Comite soll sich nach KrMten nm die Gomplnt.irm1g 
unvollstlindiger Handsehriften bemühen. 

2. Ieh hoffe sehr, dass auch viele meiner Froundn sich zu 
der in dieser und der künftigen \Veit glückbringi➔nden Uehmfassung 
ihrer Mmmscripte ttn difütJ Bibliothek mit grossPr BernitwilligkPit 
fmt.schliAsseu, und so meinem Beispinl folgen werden. 

3. Ieh setze mit Bestimmtheit voraus, dass in AnbAt,rneht der 
vielen aus der Gründung dm· Balasarnsvatibihliothek erwachsemlm1 
Vortheile auch die von der Regierung zur Sammlung von Harnl
schriften eingAsetztA Behörde uns wirksamen Beistand leistn11 wird." 

Aus eigener Ansehauung kann ich hinzusetzen, dass dü, l1i11t.HI'· 
htssPnP Sammlnng füila.,,rrst.rii1's sowohl als ,lir Sammlung Dumlira,i's, 
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welclrn beiden Sammlungen den Grundstock der mmen BihliotlJPk 
hi\don wfn-den, reich an interessanten und selternm 1VerkPu aus 
allen Gehiotnn der Sanskritliterntur ist, Yedica oi.ngeschlnssen. P:mc1it 
Dunc1irui ist ein direkter Nachkomme des gelehrten und. frud1tharP11 
Nancla-pm_1cj_ita, aus dessen im .T. 1 G22 verfas.~ten Connnentar zur 
Vish1Ju-smriti ich in meiner Ausgabe dieses Gesetzlmchs :msführ
liehe Auszüge publieirt habe. 

Es ist im Interesse der Sm1skritstudien lohlmft m hegrüssen. 
dass gernrfo in Bem,res ein dernrtiges Centrum für die Sanunlung 
und Auföowahruug alter Handschriften geschaffen wird. In Bem1rrs 
sind bisher Naehforschungen nach Sanskritmanuscripten nicht wie 
in anderen 'l'heilen Indiens systenrntisch von der lfogienmg lw
triehon worfüm, und doeh tliesst die Quelle hier reiehlidier als 
irgendwo. Auch europiiisehen Sanskritisten ist Pandit Dundira.i 
g1mie erbötig Abschriften der in dieser Sammlung jetzt ocler künftig· 
enthaltenen l\fanuseripte zu clmn in Benares i.i.hlichen Preise zu 
besorgen. Ueher einige Originale um1 Copien seltner, zum Thril 
ganz unbekannter Werke aus clrm1 GebiAte cles Dlrnrnm~,iistm, die> 
ich durch ihn orworbeu h,,he, hoffe ich spilter iu dieser ZPitsdirift 
zu reforinm. 

.fulius .Tolly. 

Announcernent ancl Query. 

I lrnve heen for some years past preparing editions of tlw 
following works, whieh [ no,v intPnd to publish as fast as ti.rnP 
ancl opportunity will allow., 

1) 'l'\w Na[cü' /,J of Cl ffrt1· antl al- Fiirazda[.·, in tlw slrnrtn 
roeonsiou of Abu 'Olmidah i\la'mai· ilm al-Muthamü1 am\ tlw longn 
recensiou of as-SukkarL These nmst be eclited sep,m1tely. Fnr the 
fonuer I h:we a Ms. whieh lrns hoen most kindly leut to mP by 
my friend Dr. Spi.tfa-Bey, clatecl A. H. ti87; for the latter, the Bod
loian Ms., dated A. H. 971. 

2) The Dtwiln of Gartr. Fm this I lrnve used the Mss. of 
St. Petersburg, Leiden, and the Hritish 1luseum. 

3) 'l'he Dtwl7n of al-Alt_tal, for which I lrnve only the St. 
Petersburg Ms. 

Can ,my of my fellow Orimitalists inforrn me wlrnther otlwr 
Mss. of thesn works exist in European librnries, wlwre OllP 1:an 
rearlily obtain aceess to them? 

St. Andrnw's, Station Uoad, 
Cambridge. 30/12/82. Wm Wright. 


	095_001
	095_002
	095_003

